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Nu wohlt wi mal wieder sliecken , wöhlt bat Markt
eerst recht befiecken ; alles is hüüt op de Been , denn
hier gift et veel to sehn . Dar is jeder geern mit bie,
jeder singt wie frei ick mie ; Biller mit een Mordgeschicht,
dat de Traan loopt langt Gesicht.

Caroffel mit Schäs un Beer, Junge, dat is een
Pläse er , noch is Tied , wer, rieden will, hüüt steiht
de Maschien nich still. Dar is jeder geern mit bie,
jeder singt , wie frei ick mie ; Orgeln, Harfen speelt
darto , alles geiht vergnögt un froh .

Hannes mit de dicke Jette , Friederichmit Antonette gaht
to Danzt mit frohenMoth , sünd hüüt all recht licht to Foot .
Dar is jeder geern mit bie , jeder singt wie frei ic mie,
de Muskanten speelt fir op , Walzer, Polka un Galop.

HerKrischan, een vergnügten Vetter, danzt as wie dat
Donnerwetter , deiht recht fir sten Been probeern, danzt
mit jede lütfe Deern . Dar is jeder geern mit bie,
jeder singt, wie frei ick mie, frifch denselben noch een¬
mal, Sapperloot ! wat een Sfandal .

Un denn so det Nachts in Düftern , mut man blot
umber mal lüftern, öberall vergnügte Lüüd , fünd ganz
bannig uut de Tüt. Dar is jeder geern mit bie, jeder
singt wie frei ick mie, un wer't weten will haarkleen,
mutt sick dat mal selbst ansehn.

Das 3 wette
Heirathsgesuch eines jungen Mannes,

Berfaßt und Eigenthum von Louis Lippmann .
Ein Jüngling ohne Geld , Dem's an Bekannte

schaft fehlt, Macht nobel und galant Den Damen
hier bekannt , Daß er mit 8artgefühl Zum Ebstand
fchreiten will ; Er sucht in diefer Zeit zur Gattin
eine Maid . Sehr bescheiden sind die Wünsche , Die
zur Heirath er bedingt , Wenn sie nur ein flein
Bermögen, Hundert tausend Thaler bringt. Doch
muß fie fanft wie eine Taube, Wie eine Rose frisch
im Laube, Nicht zu groß und nicht zu klein , Vom
schlanken Wuchs jung und fein , muß sie sein.
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